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Original-Mitlheilungen.
Fieberkuclien durch Calomel geheilt.

Von Med. und Chir.  D r .  A l  16, k .  k.  Stra f liausphysicus in Brünn.

Ü sin  zweijähriger Knabe hatte mehrere Monate an einem drei­
tägigen  W echselfleber gelitten. Man hatte die Paroxysmen durch 
Chinin unterdrückt; es entstanden aber öfters Recidive und die 
Mil/- schwoll bedeutend auf. A ls ich später den Knaben in die 
Behandlung bekam, machte das Fieber unregelm ässige, manch­
mal nicht ganz deutliche A n fä lle , die M ilz war bis unter dem 
Nabel zu  fühlen , die Apyrexie war ziem lich rein. Ich gab an­
fänglich Salicin  mit anscheinend gutem E rfolge, w enigstens in 
B ezu g  auf das F ieb er, welches nur dann und wann eine Spur 
erkennen l ie s s ; da aber der Fieberkuclien nicht kleiner w urde, 
so glaubte ich in ihm die Ursache der häutigen Recidive zu  er­
kennen , und besch loss, auf seine Entfernung vorzüglich hin­
zuwirken. Ich schlug desshalb in meinen llauspostillen  nach, 
und fand in B u r s e r i u s  unter Umständen, w ie sie  bei meinem 
Kranken vorhanden waren, das Calomel empfohlen. Und wirklich 
verkleinerte sich der Fieberkuchen schnell, als der Knabe durch 
mehrere Tage täglich 3 Pulver zu  J Gran Colomel genommen 
h atte , worauf die Dosis noch seltener gegeben , und der Knabe 
bald vollkommen hcrgestellt wurde.
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G a 1 a c t o r r h O' e s.
Von Dem selben.

Eine ju n ge, starke , von ihrem ersten Kinde glücklich ent­
bundene Frau stillte dasselbe se lb st; allein der vom Anfang  
schon grosse Milchvorrath nahm dergestalt z u ,  dass zw ei M o­
nate nach der Entbindung der Zustand in eine wahre Galactor- 
rhoe mit Gemüthsverstimmung, Schw äche, Fieberchen u. s. w. 
ausartete. D ieser M ilchfluss war so stark, dass bei Entblössung  
der Brüste die M ilch aus allen Mündungen der M ilchgänge in 
B ögen mehrere Schuh w eit hervorsprang, und die Kranke jede 
Nacht in einem förmlichen Milchbade lag . A bsetzung des Kin­
d e s , gelinde E c co p ro tica , in Rhum getauchte Lompressen aut 
die W arzen , und darüber ein graduirter Druckverband über 
beide B rüste, brachten in kurzer Z eit Genesung herbei.

Geneigtheit zu Luftröhren-Entzündungen durch 
Schwefelleber behoben.

V on Demselben.

E ine g r o s se , sohlanke Frau von 30 Jahren hatte seit vie­
len Jahren eine N eigung zu  entzündlichen Affectionen der Luft­
röhre , wurde sehr oft h e iser , und musste jährlich e in - , auch 
zweim al w egen  gesteigerter Entzündung B lutegel anlegen, und 
längere Z eit das B etthülhen. A ls ich sie  in einem solchen Falle 
behandelt h atte, der nur auf eine grosse Anzahl B lu tegel g e ­
wichen war, verordnete ich ihr gegen  diese Geneigtheit zu  Luft­
röhrenentzündungen H epar S u lfuris  in Pillenform mit E x tr .  L i -  
q u ir itia e} und zwar täglich viermal ö Grane. Durch einen 5mo— 
jiatlichcn Gebrauch dieser P illen  im Verein mit Ziegenm ilch  
wurde diese Frau so h erg este llt , dass sie  seit vier Jahren kei­
nen Rückfall e r l i t t / j a  weder H usten, noch Heiserkeit seit die­

ser Zeit bekam.
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Kaiserschnitt bei einer Lebenden, mit glücklichem 
Erfolge vollzogen.

Von Joseph  M e s  t e n  h a u s e r ,  W u n d a r z t  zu  R aasc  hei J ä g e rn d o r f  
im k.  k .  Schles ien .

C l a r a  E n g l i s c h ,  88 Jahre a lt , ch o lerisch -san gu in i­
schen Temperaments, aus Nr. 88 in Spillendorf, Herrschaft 
Freudenthal, Troppauer K reises, gebürtig, erfreute sich einer 
dauerhaften Gesundheit bis in’s 17. Lebensjahr, wo sie  auch 
anfing zu  menstruiren. Um diese Zeit bekam sie auf einmal einen 
heftigen Schmerz in der linken H üfte, welcher sich bis in die 
Genitalien z o g ,  und durch zw ei Jahre jeder ärztlichen Hülfe 
trotzte. Pat. war die m eisteZ eit an das Bott geheftet, und konnte 
sich erst im zw eiten Jahre mit zw ei Krücken im Zimmer herum­
bew egen. (D ie Ursache war, den späteren Zufällen nach zu  urthei- 
len, wahrscheinlich eine chronische E ntzündung in der Gegend 
der untern Lendenwirbel, des heiligen und des hintern Theils des 
linken Hüftbeins.) Nach Sjährigem Leiden minderten sich die 
Schm erzen, und Pat. lernte wieder ohne Krücken gehen. Nach  
dieser Z eit fühlte sie sich vollkommen gesun d , verheirathete 
sich im 26. Jahre, und menstruirte regelm ässig bis in das 8 8 .,  
wo ihre R einigung plötzlich ausblieb , und sie  sich schwanger 
fühlte. Während der Schwangerschaft war sie  vollkommen g e ­
sund , bis sich am 88. Juli früh M orgens Geburtswehen ein­
ste llten , w elche sie nöthigten, um die nächste Hebamme zu  
schicken, die nach mehreren Untersuchungen eine eigene Ver­
bildung im Becken wahrnahm, und am folgenden Morgen mich 
consultirte. Ich fand die Leidende im Bette liegend und 
kreissend. D ie W ehen waren ziem lich stark, der Bauch da­
bei gespannt; nach der äussern Untersuchung die K indeslage 
sch ie f, der Kopf auf dem linken Darmbeine, die F üsse in dem 
rechten Oberbauch, und der Rücken in der N abelgegend fühl­
bar. Der Bau des Beckens war vorn und an den Seitentheilen 
dem übrigen Körper angem essen und regelm ässig; doch hinten 
die Spitze des heiligen und Steissbeins zu  viel nach vorwärts, 
der Grund des heiligen Beins und die Stachelfortsätze der un­
teren Lendenwirbelbcinc nach rückwärts geb ogen , und letztere

*
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einen Zoll gegen  den Grund des heiligen Heins hervorragend. 
Durch die Scheide floss seit 24 Stunden das Kindswasser sch le i-  
chendab, ohne dass bei der genauesten, oft wiederholten Untersu­
chung unterschieden werden konnte, wo es aus dem Uterus herun­
ter kam. Von einem Muttermund, oder von Spannung einer Blase 
während einer W ehe war nichts zu  entdecken. Die Scheide seihst 
war im E ingänge w e il, schlüpfrig, und 2 Zoll oben fühlte man 
rückwärts eine harte, unbew egliche, unschmerzhafte Knochen­
gesch w u lst in Grösse eines Hühnereies, ihre hintere Fläche ragte 
in den After und verengte diesen so sehr, dass die Stuhlentleerung  
nur mühsam rückwärts hinter der G eschwulst erfolgen konnte. 
D iese untere K nochengeschwulst vereinigte sich weiter oben in 
der Beckenhöhle rechts und links mit noch mehreren, so dass die 
g an ze  Höhle mit lauter Knochenmasse ausgefüllt sich ze ig te . Die 
Urinentleerung war nicht gehindert. Übrigens war die Kreissende 
regelm ässig gebaut, gut genährt, kräftig , und konnte noch 
ausser den W ehen herumgehen. — A uf diesen erhobenen Befund 
g e s tü tz t , hielt ich die bevorstehende Geburt auf dem natürli­
chen W ege für untrüglich, und glau bte, nur durch den Bauch­
oder Kaiserschnitt Mutter und Kind retten zu  können, w ozu  
sie  auch einw illigte. Da sie aber zw ei Stunden von mir ent­
fernt w ar, so berrflele ich s ic ,  sich zu  mir in mein Kranken­
haus bringen zu  la ssen , wo ich sic  w eit besser beobachten 
konnte, w elches auch noch am selben T age geschah. S ie m usste 
aber bald g eh en , bald fahren, w eil die W ehen sehr stark 
waren, und sie sehr erschöpften, besonders in der N ach t, 
w elche bei der Ankunft bereits angebrochen w ar, so dass sie  
sich kaum den künftigen M orgen zu  erleben dachte. —  Die 
Frucht bew egte sich stark. —  Ich hatte nun bei anbrechendem 
Tage bereits A lles zur Operation vorbereitet, auch Pat. war dazu  
b ereit, und bestieg  selbst m uthvoll, g leich  einer Heldin , den 
Operationstisch, bat sich auch a u s , von Niemanden befestig! 
zu  werden. Da sie  vor der Operation eine gute Stuhlentlee­
rung hatte, so wurde bloss die B lase mit einem Catheter ent­
leert, und dann einem zur Seite des Bauches stehenden, gut 
unterrichteten, weiblichen Geholfen befohlen, mit den Händen 
die ßauchhaut zw ischen Nabel und Genitalien etwas anzuspan­
nen; darauf machte ich mit einem gewölbten S ca lp el, 2 Zoll
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unter dem Nabel antangend , einen Schnitt'in der linea alba  bis 
auf das Bauchfell, und öfTnete selbes behutsam, um den beühlten lin­
ken Zeigefinger, und auf selbem eine geknöpfte gerade Bistourie 
einzuführen , womit ich den Schnitt nach ab- und aufwärts so 
verlängerte, dass er 6 Z oll betrug. E s  floss nun eine M enge  
blutiges Serum ab, w elches sich in der Bauchhöhle zw ischen  
dem hervorleuchtenden dunkelrothen Uterus durch den heftigen  
W ehenreiz angesammelt hatte. Ich beeilte mich nun, durch einen 
zw eiten herzhaften M esserzug auch in den Uterus einen etwa 
5  Z oll langen Einschnitt zu  machen. Die Placenta sass im Grunde, 
und musste sarnrnt den Eihäuten getrennt w erden, um durch diese 
zum Kinde zu gelangen. Nun wurde der erste vorliegende K in- 
d esth e il, der linke Arm, und dann der Kopf ohne W ehen sammt 
den übrigen Theilen schnell herausbefördert, während welcher 
Z eit die zur Seite stehenden Gehülfinnen mit ihren ausgebreite­
ten flachen Händen den Vorfall der Gedärme hinderten * ). So­
dann lösete ich die N achgeburt, und entfernte selbe nebst den 
Häuten und dem Blute durch Badschwämme nach und nach ans 
dem Uterus. Ein Gehülfe reichte der Leidenden während dem Act 
öfter löffelweise frisches W asser, und sie  selbst blieb munter**). 
Nachdem nun Uterus und Bauchhöhle von Blut und W asser g e ­
reinigt w aren , wurde zur Vereinigung der W unde geschritten, 
w elche ich mit der um schlungenen Naht bew irkte, und wobei 
ich  mit 6 silbernen Stiften bis auf einen halben Z o l l  vom unteren 
W undwinkel ausreichte, wo ein au sgezup ftes, bcühlles L ein­
wandläppchen zum Ausfluss des Blutes und der Lochien ein­
g e le g t  , dann die Bauclidccke vom Blute vollends gereinigt, 
abgetrocknet, und Z oll breite Circular-Heftpliasterstreifen, 
von rück- nach vorwärts über der W unde g ek re u z t, a n g e le g t , 
und darüber die Bauchbinde befestiget wurde. Sodann wurde

*)  D a  das Kind m u n te r  w a r ,  und gleich  se ine  Stimme hö ren  l i e s s , 
so w u rd e  auch gleich  die N ab e lsch n u r  u n te r b u n d e n ,  ge lös t ,  und 
das neu g eb o ru e  M ädchen de r  Hebamme übergeben.

**) D ' e 'u den U te rus  e ingeführte  H an d  en tdeck te ,  dass die Beckenhöhle 
nach oben bis zum V orberg  g a n z  mit Knochenm asse  a u s g e tü l l t , 
und w ed er  eine Öffnung in die V ag ina ,  noch ein in n e re r  M utter­
mu n d  aufzufinden war .
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wurde die Operirte in ihr Bett gebracht, wo sic  sich sehr er­
schöpft fühlte. Der Puls war k le in , langsam , die Haut kalt,  
ihr Blick aber blieb munter. Im Bauche klagte sie viele Schmer­
z e n,  die fortan Zunahmen. Ich ahnte Blutansam m lung, und 
entfernte das eingelegte Leinwandläppchen, worauf sich eine 
ziem liche Quantität —  aber durch die Vagina kein Tropfen —  
entleerte; dann fühlte Pat. Erleichterung. Ich liess daher das 
Leinläppchen ganz w eg  (um den Blutausfluss nicht zu  hindern), 
und unausgesetzt kalte gut ausgedrückte Leinwandpauschen über 
den ganzen  Unterleib legen  , öfters einen Löffel frisches W as­
ser und eine A rn ic a -  A rznei reichen: R p .  A q. commun. unc. 
jv . Tinct. rad. Arnic. dr. ß , jede halbe Stunde einen lin lbenE ss- 
löffel. Z w ei Stunden nach der Operation fing sie  an zu  schluch­
z e n , hatte nirgends Ruhe —  weder auf den S eiten , noch auf 
dem Rücken lieg en d , —  und es schien ih r , als wenn ihr das 
Blut links beim Herzen in die Höhe stiege und sie  erdrücken 
wollte. Ich leg te  Pat. nun mit Rücken und Kopf höher, und es  
entleerte sich dadurch viel mehr dunkles Blut aus der W unde, 
worauf sie gleich  Erleichterung fand; dann se tz te  ich die kal­
ten Um schläge 2 Stunden au s, um den B lufgang nicht zu  stö­
ren; sie wünschte fortwährend hoch zu liegen. Und so verstrich 
voll Erwartung der erste Tag. Abends erlaubte ich ihr etwas 
laue Suppe, sonst wurde nichts abgeändert. Das Schluchzen ver­
lor sich über Nacht ganz und kam nicht wieder. Pat. sch lief 
einigem al sanft, und noch m ehr, wenn sie nicht mit den kalten 
Pauschen alle halbe Stunden wäre gestört worden. Am ersten 
M orgen fühlte sie  sich wie neugeboren, ganz ohne Schmerzen, und 
verlangte Suppe, w elche sie  mit Appetit cinschlürfte. Der Puls 
hatte sich wieder geh ob en , und war etwas beschleunigter als 
die Nacht vorher, die Haut warm, der Blick heiter; sie  urinirte 
öfters in die F lasche; der Urin war w en ig  geröthet; das Kind 
war munter, und brachte die gan ze Z eit mit Schlafen z u * ) .  Die 
örtliche Kälte und Arznei wurden bis Abend fortgesetzt.

*) D as  K ind w u r d e  nocli am ersten  T age  getauft ,  und e n tlee r te  noch 
am se ihen  T age  das meiste  Meconium. Die N ahrung  bestand in 
Feifchelthee mit  a bgekoch te r  Milch verm isch t  , e tw as  g e z u ­
ckert ,  Am zw ei ten  Tage  erhie lt  es e tw as  Serumclkasch, w e i l  cs 
H un g e r  itusserte.
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Z w e i t e r  T a g .  Die Nacht stundenlang gesch lafen , es 
stellte sich gelinder Schw eiss ein, der Ausfluss aus der Wunde 
wurde geringer; der Bauch war nicht empfindlich, der P uls w en ig  
beschleunigt, erhoben; das W assertrinken und die A rnica  blieben 
w eg. A ls Getränk erhielt Pat. Decoct. AUhaeae und als A rzn ei’ ) 
R p. A q. communis unc. v. Sulfa t, lix iv . dr. j ß. Hart. slib. g>. ß-
S yru p . AUhaeae unc. j .  Jede S t u n d e  einen halben Esslöffel. Abends 
wurde in die Wunde ein beöhltes Leinwandläppchen gebracht.

D r i t t e r  T a g .  Die Nacht verlief gut, und Patientin war 
heiter; der Bauch fing sie an zu  spannen; auf ein Klystier und 
darauf folgende Entleerung wurde es ihr leichter. Die unteren 
Pflasterstreifen waren vom Ausfluss hart geworden und belä­
stigten  sehr. Der Verband wurde also vorsichtig abgenommen 
und erneuert, nur mit dem U nterschiede, dass statt des L ein ­
wandstreifens eine gan ze Leibbinde gem acht, auf den Seiten  
kopfweise l ' / a Z ollbreit eingeschnitten, mit Heftpflaster bestri­
ch en , u n d  die Köpfe wieder von rück- nach vorwärts angelegt 
und über der W unde gekreuzt wurden. D ieser zw eite Verband 
bekam wohl, w eil der Druck von allen Seiten g le ich  war, und von 
der Schambeinsvereinigung bis zum schwertförmigen Brustbein- 
knorpcl reichte. Pat. erhielt nun dreimal des T ags Panadelsuppe, 
w elche ihr gut schmeckte. E s wurde einigem al versu ch t, das 
Kind an die Brust zu  le g e n , es  fand sich aber keine N ahrung, 
und die A nstrengung machte Pat. nur jedes Mal neue Schmerzen  
im leidenden Theile; es wurde daher nicht mehr angesetzt.

V i e r t e r  T a g .  Pat. hatte einigem al gesch lafen , und am 
M orgen eine ergiebige Stuhlentleerung. D ie Fieberbewegungen  
sehr ger in g , die Transpiration in Ordnung; die Lochien flössen  
gut durch die W unde und waren w en ig  mehr blutig; durch die 
Scheide floss noch imtner nichts. Die Behandlung blieb dieselbe.

F ü n f t e r  T a g .  Die Nacht war nicht so ruhig, w ie die frü­
heren; der Bauch etwas angelaufen und linker Seits nach unten, 
wo der Uterus noch hart, w ie ein Gansei g r o ss , fühlbar w ar,

D iese  A rznei  finde ich g anz  vortrefflich bei W ö c h n e r in n e n ,  beson­
d e rs  nach  opera l iven  Gehurten .  Sie r e g e l t  Darin- und H autthä -  
( ig k e i l ,  und ist  diese in O r d n u n g ,  so s ind w ed er  [Metastasen 
noch Depole zu besorgen.
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Kühr empfindlich; die Lochien übelriechend; der Puls vcrrielh 
glück licherw eise, w ie alle übrigen Erscheinungen, noch nichts 
Bedenkliches. Auf ein K lystier erfolgte keine Öffnung. Ich 
reichte ihr daher jede zw eite  Stunde E leclu ar. leniliv. zu  einem  
Kaffehlöffel. A uf die vierte Gabe folgten zw ei S tü h le , mit nam­
hafter Erleichterung, daher das E lecluar. wieder au sgese t/.t , 
und die Kranke ohne Arznei gelassen  wurde. Durch die W unde 
wurde einige M al des Tags in den Uterus laues W asser e in ge­
sp ritzt, um die übelriechende Jauche zu  verdünnen und zu  ent­
fernen. A uf den empfindlichen Uterus verordnete ich lauwarme 
Breiumsebliige, um durch künstliche Wärme die Abstossung des 
Schadhaften zu  befördern.

Am s e c h s t e n  T a g e  wurde zur Unterstützung der Kräfte 
—  da nichts Entzündliches mehr da w ar, folgende A rznei g e ­
reicht: R p. Infus, rad . A cor. e x  dr. j j j .  par. unc. v. Sp. 
aether. sulf. dr. ß. A lle 2 Stunden einen Esslöffel. Umschläge 
und Einspritzungen wurden fortgesetzt.

S i e b e n t e r  T a g . Vom Morgen bis M ittag folgten vier 
breiige Stuhientleerungen und viel Schw eiss , w elche E rschei­
nungen ich für kritisch ansah und nicht störte. Der Bauch setzte  
sich, und hatte grüsstentheils seine Empfindlichkeit, —  so wie die 
Lochien, w elche viel stärker flössen, den üblen Geruch —  ver­
loren. Die Brüste wurden noch schlaffer, und ze ig ten  keine 
M ilchsecretion. Der Puls ward freier und kräftiger. A lles fort­
g e s e tz t ,  der Verband g e lü fte t, und w eil die silbernen Stiften 
noch festh ielten , nicht erneuert. Die V ereinigung war trefflich 
gelu n gen , g ew iss besser als auf eine Knopf- oder Zapfennaht. 
D ie W unde wurde bloss ohne Bourdonett mit einer Compresse 
bedeckt, um den Ausfluss nicht zu stören.

A c h t e r  T a g .  Gut geschlafen und Erleichterung in Allem. 
Der Verband wurde ganz g e lü st, die silbernen Stiften entfernt, 
aber die W unde, wie früher, mit der geköpften, mit Heftpflaster 
bestrichenen Circularbinde, und darüber die Bauchbinde, ver­
bunden. A rznei und E inspritzung wurden fortgesetzt, die Kost 
verbessert. Statt F asten -, Fleischsuppe und einigem al des Tags 
Kipfel mit Butter. Der Appetit vermehrte sich, auch die Kräfte. 
Pat. versuchte schon einige Schritte im Zimmer allein herumzu­
gehen , wobei die Lochien besser abllossen.
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N e u n t e r  T a g ,  Die Besserung schritt vorwärts; das am 

Morgen eingespritzte laue W asser floss zu  meinem grossen  
Erstaunen durch die Scheide grösstentheils a b , und verdrängte 
bei Pat. auf einmal allen Kummer, was sich auch immer auffal­
lender ze ig te . S ie gewann täglich mehr an Kraft und Heiterkeit, 
hatte täglich ihre Öffnung, und transpirirte bei der Nacht s o , 
w ie es für eine Kindbetterin nöthig ist. Die Brüste wurden nun 
ganz schlaff, die Lochien flössen meistens durch die Scheide 
ab ; durch die W u nd e, vom 12. a n , entleerte sich bloss dicker 
Eiter. E inspritzungen wurden fortgesetzt, die Arznei vom 13. 
an ganz w e g g e la sse n , aber die Kost verbessert und zu M ittag 
nebstFlcischsuppe auch etwas eingemachtes Tauben- oder Hüh­
nerfleisch erlaubt. Der Uterus war noch immer links neben der 
W unde hart, aber nicht schmerzhaft. Die Circularpflaster lie ss  
ich am 13. ganz w e g , bedeckte die Narbe bloss längs der linea  
alba  mit Heftpflaster und Compresse, und sicherte und befestigte  
den Bauch mit einer Bauchbinde, w elche am 13. rü ck -, dann 
mehr vorwärts (w e il da die frischen , noch nicht gen u g über­
häuteten Wundlippen besser zusammengedrängt wurden) über 
der W unde von unten nach aufwärts wie ein Mieder zugeschnürt 
wurde. Vom 14. Tage an war Pat. meistens ausser B ette , und 
wünschte schon seh n lich , einmal in den Garten gehen zu  dür­
fen , was aber erst am 16. A ugu st, den 16. Tag nach der Ope­
ration, erlaubt wurde. So schritt die Besserung täglich fort; 
die Lochien entleerten sich immer mehr und mehr durch die 
S ch eid e, so dass am 16. T age weder durch W unde noch Geni­
talien mehr etwas abfloss. Desslialb liess ich das Bourdonett w eg , 
und touchirte die W unde mit L a p is  infernalis. E s war auch d iese  
bis zum 20. A ugust ganz vernarht. Am 24. entliess ich Pat. in 
ihre Heimath mit der W eisung, die Leibbinde noch ein Viertel­
jahr zu  tragen , und durch längere Enthaltsamkeit von aller 
schweren Arbeit ihre gän zliche Erstarkung zu  begünstigen.



178

Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­
schriften und fremden W erken.

Ein hühnereigrosser Blutgefässschwamm am Grunde 
der Zunge, glücklich entfernt durch die Ligatur vom 

Professor M. J. B a c h  in Strasshurg.
Mitgelheil t  von Luilw. H i r t z .

E in e  3 0 jäh r ige ,  üb r igens  ganz  gesunde  F r a u , w e lc h e  sclion 13 '  
Ja l ire  f rü h er  w e g en  einem ähnlichen ,  a b er  a u f  dem v o rd e m  Theile  der  
Z u n g e  s i tzenden  und w e i t  k le in e rn  Gefässschwainm operir t  w ord en  w a r ,  
halte  g e g e n w ä r t ig  e inen h i ihnere ig rossen ,  w e lch e r  ohne i rgend e inen 
sichtl ichen Stiel den m it t le rn  und  l inken  Se itentheil  d e r  Z u n g e n w u r -  
zel einnahin und gegen  den Schlund ger ich te t  e r sch ie n ;  die Oberfläche 
w a r  g l a t t ,  Hach u n e b e n ,  s c h w a r z r ö lh l ic h , p u n c ti r t  gleich  e in e r  Him - 
b e e r e ,  der  E in g a n g  zum Schlunde  theihveise  dadurch v e rs to p f t ,  das 
l in k e  Gaumensegel s t a rk  emporgehoben und Sprechen und Sch lingen  
bedeutend e r s c h w e r t ;  die angebrach ten  F in g e rsp i tzen  empfanden deut­
l iche  Pu lsa t ionen  und die G eschw uls t  l iess  sich n iederdriicken .  Die 
V e rsu c h e  , hiebei zu erforschen  , ob d ieselbe  t ie fer  un ten  doch e tw a  
gest ie l t  s e y ,  und v ie l le ich t  ein F a denbändchen  r ingsum  zu f ü h r e n ,  
b l ieben erfolglos ; denn die heftigen B ew egungen  der  Z u n g e  und g le ich— 
ze i l ig e n B rec h re iz e  ve re i te l ten  d ieselben. In d essen  kam  B a c h  au f  den 
E i n f a l l , g e rade  durch  die le tz te ren  zu r  Gewissheit  zu g e la n g e n ,  in ­
dem die Z u n g e  dabei v o rw ä r ts  ges tossen  w u r d e ;  e r  fuh r  mit  dein 
Z eigef inger  h in te r  den G e fässsch w am m , und en td eck te ,  dass e r  am 
h in te rn  Tlieil ges t ie l t  sey .  Am 20. A ugus t  1840 leg te  B a c h  das aus  6 
F ä d e n  bestehende Bändchen bloss mit Hülfe  d e r  Z eigef inger  an.  E s  
w u r d e  nämlich w äh ren d  e ines he rbeigeführten  B rech re ize s ,  das um die 
F in g e r  gew ick e lte  Faden b än d ch en  in der  Nagelfurche  derselben fixirt, 
h in te r  die G eschw uls t  g e fü h r t ,  und dann mit dem M a y o r ’schen  
S ch l in g en sch n ü re r  g e sc h lo s se n , den man mittelst  e ine r  Binde in der  
Sch läfengegend  befestigte.  Am e r s t e n  T a g e  s te l l ten  sich grosso  
Schm erzen  e i n;  man schnür te  die L ig a tu r  nicht m ehr  z u ;  Abends v e r ­
r in g e r te n  sich z w a r  die Schm erzen  , ab e r  das Schlingen w a r f a s t  un ­
m öglich  und die G eschw uls t  g e sp a n n t ,  pu ls i rend  und um fangreicher.  
Am z w e i t e n  und  d r i t t e n  Tage schnürte  man bloss m äss ig  z u ;  
die G eschw uls t  zeigte  sich b lau und p u ls i ren d ;  Abends tra t  e ine  be­
träch tl iche  venöse  B lu tung  e in ,  die durch ein k rä f t ig es  zusam m enzie­
hendes f?) G u rg e lw a s se r  ges t i l l t  w a rd  ; ke in  F i e b e r ,  aber  g rosse  Ah-

2.
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gesch lagcnhe i t  und  Unruhe .  Am v i e r t e n  T a g e :  k rä ft ige  Z u sa m ­
m en sch n ü ru n g  d e r  L ig a tu r ;  die G eschw uls t  seh r  g e sp a n n t ,  a b e r  ohne 
P u lsa t io n ,  ohne B lutung und ohne S c h m erz ;  bloss namhafte  Sch l ing ­
b e sc h w e rd e n ;  Abends Z u sam m en sch n ü ru n g  so enge a ls  n u r  m ö g lich ;  
die G eschwulst  w ird  sc h la p p , s t inkend  (G u rg e lw as se r  mit  Alaun und  
Chlor).  Am f ü n f t e n ,  s e c h s t e n  und s i e b e n t e n :  n e u e  Z usam m en­
sc h n ü ru n g en  der  L ig a t u r ;  die G esch w u ls t  w i r d  noch s c h la p p e r ,  be­
w e g l ic h e r ,  nnd an den S te l l e n ,  w o  das F ad e n b än d c h en  e ingeschn it ­
ten h a t ,  zeig t sich e i te rnde  F läche .  Am a c h t e n  be läst ig t  d e r  b ran ­
dige G eruch die K ra n k e  seh r ,  so w ie  die Gefahr des H inabfa l lens  d e r  
G e sch w u ls t  a u f  den K e h ld e c k e l ; D yspnöe.  B a c h  zog nun  e in  F a d e n ­
bändchen  durch  d ieselbe,  bildete e ine  Sch linge  und be leh r te  die K ran k e ,  
w ie  s ie  bei E r s t ic k u n g sz u fa l l  dieselbe  an zuz iehen  h a b e ;  am Abend  
l ie ss  s i c h ,  da  die K ran k e  ö f te r ,  a ls  g e rad e  no thw em lig  w a r ,  an d e r  
Sch linge  g e z e r r t  h a t t e ,  diese durch  zw e i  le ich te  D rehungen  samnit 
d e r  G eschw uls t  en tfe rnen .  D e r  G r u n d ,  a u f  dein s ie  ge se ssen  b a t t e ,  
ze ig te  sich g r a u ,  e tw as  v e r t i e f t ,  g e schw ürähn l ich  m it a b g er iss en en  
B än d e rn  (G u rg e lw a s se r  mit  A la u n ) ;  die K ranke  genoss in den v e r -  
i lossenen acht T agen  n u r  etl iche Löffel Suppe. An den fo lgenden ä tz te  
man den G rund  mit  N itra s a rg e n ti,  und  fünfzehn Tage  nach d e r  Ope­
ra tion  v e r l ie s s  die Pa t ien t in  vollkommen geheil t  die Anstalt.

Ä tzm itte l ,  A us ro ttung  mit  schne idenden  Ins t rum en ten  oder  U n te r ­
b indung  der  Z u n g en sch lag ad e rn  hätten im e rzäh lten  F a l le  B a c h  en t­
w e d e r  g a r  nicht zum Z ie le  g e fü h r t ,  oder  m indes tens  nicht ohne Ge­
fahr. Obwohl der  Stiel  e igentlich  n u r  the i lw e ise  b e s tan d ,  so w i r k te  
die m ä s s ig z u g e z o g e n e  L ig a tu r  doch d a h in ,  dass  anfangs  der  Zufluss 
des Blutes nicht u n te rb ro ch en ,  dessen  Iliickfluss a b e r  gehemmt w u rd e ,  
und  h ierdurch  die G eschw uls t  ü b e r  d e r  L ig a tu r  bedeutend  zunahm . 
A u f  so lche W e i s e  w a r d  d ieselbe  dem g esunden  Z u n g e n g ru n d e  zu ­
n ächs t  g e d r ä n g t ,  e i n  S t i e l  k ü n s t l i c h  g e b i l d e t ,  und  e rs t  durch  
spä te re s  e n erg isch ere s  Z u sc h n ü ren  die C ircu la tion  total aufgehoben.  
Die  nach  dein Abfall zu rück b le ib en d e  e i te rnde  F läch e  gibt B a c h  zu­
gleich  als Bürgschaft  l-adicaler A u s ro ttu n g  und H ei lung ,  w ie  ihm au ch  
e in ige  a n d e re  F ä l le  es belegt  h ab en ;  dessha lb  zieht e r  die totale Un­
terb indung  der  ge sonde rten  (mit  am G ru n d e  de r  G eschw üls te  du rch ­
g eführten  F ä d e n  in zw ei  oder  m ehre ren  Theilen)  v o r ,  da  h ie r  e ine  
g änzl iche  E m p o rh e b u n g ,  vom gesunden  Theile  w e g ,  sc h w e r  ausführ­
b a r  sey .  — D a ss  B a c h  sich in diesem F a l le  d e r  F in g e r  und nicht  an ­
d e r e r  L ig a tu r in s tru m en te  b e d ie n te ,  r echne t  e r  a ls  V o rz u g  d e r  fert i ­
ge ren  und g e n au e ren  A n leg u n g  an , indem  dabei auch  g e r in g e re  Be­
le id ig u n g  fü r  die so  se h r  empfindlichen S c h lundpar t ien  erfolgt.  (G«~ 
VOtte mdclic. 1841. N r .  i . )  S i g m u n d .
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Vom Sclileimliautkitzel oder den subjectiven Thätig- 
keilen der Schleimhaut -  Organe.

Von Dr .  E .  N a t h a n  in  Ham burg.

(S c h I u s s. )

Die spec ie llen  Reflexions - R ic h tu n g e n  d e r  Sch leim hautre ize  bietet  
1. Die C onjuncliva  in i h re r  g a n zen  M annigfal t igke it  d a r ,  nämlich den 
Reflex aufs C entrum  (E ic h t -F a rb e n -  und  Form empfindung),  den Reflex 
a u f  M u sk e ln ,  a u f  C e fä s se ,  a u f  D rüsen .  2. Kitzel des Ohres e r re g t  
C ontrac l ionen  d e r  N ackenm uske ln ,  Ohrensum m en,  E rb re c h e n ,  Husten.
3. N ase  und Unter le ib  stehen in v ie l facher  B e z ie h u n g ,  Secrct ion  und 
M u sk e lb e w eg u n g  s tehen  im G le ich g ew ich te ,  geschehen  g le ichze it iger  
a ls  am Ohre. 4. Am G eschm acksorgan  ist das Kilzelgefühl seh r  en tw i­
ckelt  an  d e r  Z u n g e ;  d e r  m ech an isch eC o n trac t  w i rd  vo rh e rrsch en d  au f  
D rü sen  h in g e le i te t ,  die S c h l ingbew egungen  folgen nach. —  Alle  g e ­
l inden R eize  d e r  Schleim häute  rufen  mithin E m p fin d u n g ,  B ew eg u n g  
und Secre t ion  hervor.  D e r  Kitzel se tz t  j e d e s  Organ in die Position  und 
L ag e ,  die z u r  A u s führung  se in e r  F u n c t io n  e rfo rde rl ich  ist.  —  W ic h ­
t ig  ist  das sens i t ive  V erh ä l tn is s ,  w e lches  zw ischen  den Orificien und  
den Höhlen, die s ie  absch liessen ,  Sta tt  findet. W e lc h e s  Oriflcium man 
auch  w ä h l e ,  immer ist  d e r  Contact desselben s e i n e r W i r k u n g  nach 
gleich  mit dem R eize  a u f  die g an ze  abgesch lossene  Höhle ,  immer w ird  
du rch  d iesen Contact die gan ze  Höhle  contrahirt .  Is t  der  Reiz  d e s O r i -  
ficiums gleich dem d e r  H ö h le ,  so m üssen die gemeinschaft l ichen Ori-  
ficia fü r  den Fa l l  ih res  Contactes  a u f  die gemeinschaft l ichen Höhlen 
r e a g i r e n ;  z. B. ein Reiz  am O r if  uvelhrae  w i rk t  a u f  N ie ren -  und Ho­
d ensystem  zugleich . B em erk en sw er lh  ist, dass das fe rn e re  und gem ein­
sam ere  Orificium oft f rü h er  a ls  das nähere  in T hätigkeit  gese tz t  w ird .  
Z. B. d e r  W u r m  e rzeu g t  f rü h e r  N ie se n ,  N a se n k i tz e l ,  S a l iv a t io n ,  a ls  
E rb rech en .  —  Nach  diesen B em erkungen  gehen w i r  z u r  Befrach tung  
d e r  B rustm ucosa  über .  Die g ro sse  H ö h le ,  deren  Orificium der  Kehl­
k opf  b i lde t ,  dient dem sen so r ie l len  Centrum  z u r  A b le itung  s e in e r  Z u ­
s t ä n d e ,  z u r  A u sp räg u n g  se ines  W i l l e n s ;  an ihr  m uss daher  die cen -  
t r ipe ta le  L e i tu n g  leicht den C ha rac te r  des Pa tho log ischen  annehmen. 
W ir k l i c h  gib t  es k e in e  excess ive  T hätigkeit  d e r  B ru s lo rg a n e ,  w e n n  
sie  n icht  e tw a  durch  ü rü se n rc t l e x  (,sputa)  ra sch  abgele i te t  w i r d ,  die 
n ich t  a ls  Angst  und Unlust zum B ew u ss tse i  n käme. Die I r r i tab i l i tä t s ­
sp h ä re  zeichnet  sich in a l len  ihren  Affectionen durch Muskelreflex au s ,  
so dass  n i rg en d s  m eh r  Spasmi Vorkommen , a ls  in den sogenann ten  
re sp ira to r ischen  M uskeln .  D e r  Kitzel des L a ry n x  und der  Contact der  
Uronchialmucüsa durch den indifferentesten Reiz en tw ickel t  sogle ich 
bis zur  Asphyxie ges te iger te  m otorische Reflexe oder C onvuis ioncn  ,
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die e rs t  durch  Secre t ion  w ieder  besänft ig t  w e rd en .  Auch ist h ier  der 
Gefässre llex  am e n tw ic k e l t s ten ,  daher  B rust le iden  sich durch  Gel'äss- 
thä t igke i t  ausze ichnen .  Am leh rre ichs ten  ist d e r  Kitzel des P h a ry n x , 
denn h ier  ist  die A u fregung  d e r  Subjecl iv itä t  des gereiz ten  Organs  am 
k la rs te n  , da P e r i s ta l t ik  und A ntiper is ta l t ik  d ieselbe  Thätigkeit  in um­
g e k e h r te r  R ich tung  ist . Die meisten  E m etica  und P u rg a n t ia  s ind  bei­
des z u g le ich ,  j e  nach dem G r a d e ,  nicht  nach der  A r t  d e r  R e izung .  
N icht  n u r  am P h a ry n x ,  son d e rn  an  a l ten  Orificien w ird  der  g ek itze l te  
P u n c t  zum C entrum , a u f  w e lch es  a lle  bew eglichen  F a se rn  ih re  Kräfte  
r i c h t e n ,  w ie  um den Reiz  auszus tossen .  Die Conspira tion  a l l e r  B e w e ­
g u ngen  zum gek itze l ten  P h a ry n x  ist auffa llend. A l le rd ings  a b er  ver-  
r ä lh  die R e izu n g  des P h a ry n x  e inen  p rä v a l i re n d e n  Driisenretlex. — 
B each ten  w i r  j e t z t  die Sensa t ionen ,  die durch  g e w isse  M u s k  e 1 s t e 1- 
1 u n g e n  e rzeu g t  w e rd en .  J e d e r  k en n t  dasG efüh l  d e rÜ h e lk e i t  und des 
E k e l s ,  das sich mit der  A ntiper is la l t ik  v e rb in d e t ,  d a s 1 Gefühl der  
A n g s t ,  das j e d e n  spasm odischen Z u s tan d  b e g le i te t ,  den n agenden  
H u n g e r ,  d e r  in en tsch iedene  C ard ia lg ie  ü b e rg e h t ,  fe rn e r  die E r z e u ­
g u n g  d e r  Gefühle des R e c k e n s ,  G äh n en s ,  N iescns  u. s. w . ,  so dass 
man behaupten d a r f ,  e s  g e b e  k e i n e  M u s k e l f a s e r ,  d e r e n  
T h  ä t i g k e  i t  n i c h t  m i t  i r g e n d  e i n e r  A r t  E m p f i n d u n g  v e r ­
b u n d e n  w  ä r e,  j  a  d i e  n i c h t  d e n  Z u s t a n d  i h r e r  S p a n n u n g  
d i r e c t  r ü c k w ä r t s  z u m  S e n s o r i u m  l e i t e t e .  — Von den O ri-  
l ic ien des u n te rn  K örperendes  ist  die besondere  Vorl iebe  zu bemer­
k e n ,  mit de r  sie  ih re  R eize  zug le ich  a u f  M uskel  und Gefässe reflecti- 
rcn .  Eigenthiim lich  ist  a b e r  n u r  die ß lu tcongesl ion  , die an  der  vo rde­
r e n  M ündung  z u r  Norm gehört.  D a rau f  beruht  d e r  (U m stand , dass d e r  
C ontac t  d e r  U re th ra lm ucosa  j e n e  Rudimente  des F ieb ers  z e i g t , die als 
F ro s tan fä l le  bekann t  sind . F'iir die e r re ich b a ren  M ucosae  haben w i r  
ih r  sub jec t ives  F u n g i re n  nach  blossem Contact und die E r w e c k u n g  
ih r e r  säm mtlichen Kräfte  du rch  dense lben  a n g e d e u te t ;  w i r  g l a u b e n ,  
d ass  d e r  Contact a u f  ih ren  T as ts inn  w i r k e ,  und dass demnach auch 
bei den chem ischen R e izen  a u f  ih r  V e rh ä l tn is s  zum N erv en  zu  sehen  
sey .  —  Das Gesagte  bestätigt  sich noch m e h r ,  w e n n  man die ü b r ig en  
Quellen  d e rse lb en  P h ä n o m en e ,  die der  Kitzel b e w i r k t ,  u n te r s u c h t ,  
w a s  um so  nü th ige r  i s t , da  Muskelre ilexe  Vorkom m en, die n u r  a u f  
R e iz en  der  Fundi b eg rü n d e t  s c h e in e n ,  so  dass der  mechanische  Con­
tact u n a n w e n d b a r  ist.  Man g e w in n t  dadurch die Ü b e rz e u g u n g ,  dass 
v ie le  B ew eg u n g en  von jed em  Pu n c t  des O rgans  a u s ,  und durch  die 
en tg eg en g ese tz tes ten  E inflüsse  e rze u g t  w e rd e n .  F ra g e n  w i r  zu e rs t  
nach  den Quellen  des E r b r e c h e n s ,  so ist  b e k an n t ,  dass eine V o rs te l ­
l u n g ,  K o l ik ,  S c h r e c k ,  ’l 'a r t. einet., e ine  u n te rd rü c k te S e c re l io n ,  F ie ­
b e r ,  S c h lu n d k i tz e l ,  S c h a u k e lb e w e g u n g ,  H y d ro c e p h a lu s , H ys te r ie  
und R a u s c h ,  k u r z ,  dass  a l le s ,  w a s  n u r  das G le ichgew ich t  d e r  F’unc-  

l ionen  zu s tö ren  v e rm a g ,  j e n e n  Reflex a u f  den Magen e r z e u g t ,  der
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als  E rb rec h en  erscheint.  D ieselbe M annigfal t igke it  der  Quellen  , w ie  
beim E r b r e c h e n ,  findet fü r  a l le  ü b r igen  Schleim liautzustände Statt .  
Alle  Krämpfe des M usku losensys tem s  k ö n n e n ,  w ie  das E r b r e c h e n ,  
von jedem  P u n c te  a u s g e h e n , sich mit  M uskelkräm pfen  co m b in i ren ,  
und  w ie  diese d irec t  oder  in d i r c c t ,  vom Centrum  oder  von der  P e r i ­
p h e r ie ,  idiopathisch oder  sym path isch ,  k u rz  nach dense lben  Gesetzen 
erscheinen.  —  Nun noch eine pathogenetische  B em erkung .  W e lc h e r  
A r t  die Kraft  s e y n  m u s s ,  die von a llen  Pu n c ten  ausgehend ,  M u sk e l -  
con trac l ionen  bew irk t ,  w e i s s  j e d e r ,  und  man e r in n e re  sich, dass diese 
C ontrac t ionen  den hyste r ischen  Apparat  b i ld e n ;  d ieser  A ppara t  dient 
z u r  E n t la d u n g  der  S e n s ib i l i tä t ,  daher  diese Krämpfe das Gemeinge­
fühl  so seh r  e r l e ic h te rn ,  d a s s ,  w ie  bei In te rm i l t e n s ,  s e lb s t  nach 
E rb re c h e n  eine oft excessive  und täuschende  B e ru h ig u n g  eintri tt .  Die 
F o r m ,  in w e lcher ,d ie  Sensib i li tä t  zu den con trah ir ten  M uskeln  dringt,  
i s t  nicht  n u r  die der  S t rö m u n g ,  son d e rn  d e r  E b b e  und F iu lh  , indem 
s te ts  der  Contraclion  e in e r  M uscu losa  die S tockung  e in e r  ä n d e rn  ent­
sp r ic h t ,  und um gekehrt  ein O r g a n ,  das e in  andere s  r e i z t ,  auch  von 
diesem g e re iz t  w ird .  So re izen  sich g egense i t ig  Nasen und Auge , 
Sch lund  und M agen ,  Orif. urelhrae  und Hoden. ( F r i c k e ’s und O p -  
p e s l i .  Z e i tsch ri t t  für  die gesamm te  Medicin .  Bd. 15. Heft 3.)

W i s g r i l l .

Tödtliclier Ausgang einer C nista  lactea nelist 
Leichenöffnung.

Von R. D a v i s .

J .  F.  R . ,  ein S ä u g l in g ,  6 M onate  a l t ,  w a r d  bald  nach  d e r  Ge­
bu r t  von einem den H itzb lä tte rchen  ähnelnden  (ecxem atons)  Kopfaus- 
sc l i lag  b e f a l le n , und e in ige  Z e i t  von dem H a u sa rz t  ohne E rfo lg  be­
handelt .  Als 11. D a v i s  zu l la the  gezogen  w u rd e  (am  12. Octob. 1839), 
hot d e r  A ussch lag  die Form  e ine r  C n ista  lactea  (p o rr iy o  larvalisj). D e r  
g a n ze  K opf w a r  mit G rindschorfen  bed eck t ,  w e lch e  nach v e rsch ied e ­
n en  R ich tungen  R isse  darboten . D ie  K opfbedeckung  w a r  g rossen the i ls  
e n tz ü n d e t ,  e rgoss  re ichlichen E i t e r ,  und das heftige Ju c k e n  v e r ­
scheuch te  a l len  Schlaf. Aul' ähnliche W e i s e  w a r  Gesicht und d e r  übrige  
K ö r p e r ,  l e tz te re r  jedoch  m inder  s t a rk  als Kopf und G es ich t ,  ergriffen. 
N u r  die l in k e  Seite  des U nter le ibs  w a r  seh r  dicht mit dem Aussch lage  
b e s ä e t ,  und in  F o lg e .d e s s e n  se h r  entzündet .  Das Kind w a r  übrigens  
g u t  genährt ,  f e t t ,  und  sch ien  die B ru s t  g e rn  zu nehmen. Übrigens  be­
m erk te  m an an  demselben eine  leichte K rüm m ung des R ü ck g ra th s  a u f  
d e r  rech ten  S e i te ,  es hatte  2 — 3 Mal täglich Leibesöffnung. D as  a l l ­
gemeine W ohlbef inden  schien abzunehmen. 11. D a v i s  ve ro rdne te  zwei 
G ran  Q u eck s i lb e r  mit  K a lkpu lve r  ( tw o  yva ins  o/' the m ercury uitU



c /ia ik - p o w d e r)  F rü h  und A b e n d s ,  fe in e r  e ine  W a s c h u n g  aus  sc lnve-  
feJsaurem Z i n k ,  e ss igsau rem  Blei und W a s s e r ,  um den K opf damit 
z u  bähen und  das Ju c k e n  zu  l indern  ; e rw e ich en d e  Um schläge  ü b e r  
dense lben  j e d e  N a ch t ,  und e ine  Z in k sa lb e  fü r  das Gesicht.  Auf  diese 
Mittel l iess  am 15. Ocloher  das Ju c k e n  nach.  Die  E n tz ü n d u n g  der  
Kopfhaut  nahm bedeutend ah. Am 26. e rh ie lt  das Kind w e g en  U nruhe  
und  Schlaflosigkeit  ein Anodynum  f?),  w äh ren d  bis zu  d ieser  Z e i t  a lle  
ü b r ig en  Mitfel fortgesetzt  w u rd en .  E in e  am 22. e in ge tre tene  D ia rrhöe  
hatte  man durch eine  K a lkm ix tu r  mit e in igen Tropfen Opium tinc tur  zu 
m ass igen  g e s u c h t ,  sie  dauerte  aber  bis am 25. noch fori ,  so dass m an  
m it d e r  a b so rb i ren d en  M ixtur  fortfuhr. Bis zum 28. w a r  das Kind durch  
u n e r träg lich es  Ju c k e n  in s t e te r  U n r u h e , die H aut  w a r  seh r  en tzündet ,  
es e rgoss  sich eine  se rö se  F lü ss ig k e i t  in das Z e l lg ew e b e  der  ganzen  
K örpe roberf läche ,  vo rzü g lich  in das d e r  u n te rn  E x t r e m i tä te n ,  die das 
K ind  sfefs gegen  den Unterle ib  a n z o g ;  die D ia r rh ö e  dauerte  fo r t ,  de r  
Bauch w a r  g eg en  D ru c k  empfindlich,  der  Magen so r e i z b a r ,  dass auf 
den Genuss e ines j e d e n  D inges E rb rec h en  folgte. In  diesem Z u s tan d e  
ü b e rn ah m  H e r r  S k e y  das Kind. Dieser v e ro rd n c le  tonica  und Opiate , 
u n d  befahl, dass  dem Kinde von Z e i t  zu  Zei t  w e g e n  der  g r o s s e n S c ln v ä -  
che e in ige  Tropfen B ran n tw ein  ( brandy■) ge re ich t  w e rd en .  Am 4. Nov. 
t ra ten  seh r  bedeu tende  Sch l ingbeschw erden  e in ,  und z w a r  in Fo lge  
e in e r  V e r sc h w ä ru n g  de r  T o n s i l le n ;  es kam A thm ungsbeschw erde  hin­
z u ,  und die N ie ren thä t igke i t  w a rd  so s c h w a c h ,  dass das Kind in den 
le tz te n  zw ei T agen  n u r  einmal täglich u r in ir te .  Bei n ä h e re r  A u scu l t i-  
r u n g  der  B rust  fand s i c h ,  dass an  der  u n te rn  Pa r t ie  d e r  l in k e n L u n g e  
k e in  A thm ungsgeräusch  h ö rb a r  w a r ,  und die Pe rcu ss io n  gab dase lbs t  
e inen dumpfen Ton .  H e r r  S k e y  v e ro rd n e te  e inen G ran  M er cur mit 
K a lk  und  e inen  ha lben  Gran D o  w e r ’sches P u lv e r  F rü h  und A b e n d s ,  
u n d  e ine  M ix tur  au s  Ammoniak und  Tinctura C orticis mit D iurelicis. 
Am 13. Nov. nahmen die Symptome an Heft igkeit  z u ;  die Mitte l w u r ­
den fo r tgesetz t .  Am 20. Nov. s ta rb  das Kind.

S e c t i o n :  Die  24 S tunden  nach dein Tode vo rgenom m ene  L e i ­
chenöffnung ergab  fo lg en d e s : Die ä u sse re  Haut  e rsch ien  au fg e lr ieb en  
v o n  der  Menge des in das Z e l lg ew e b  e rg o ssen en  Serum s.  Auch sah 
m an  v e rsch iedene  entzündliche F le ck e n  au f  d e r  H a u t ,  besonders  a u f  
d e r  l in k e n  Seite  des U nter le ibs und dem en tsp rechenden  O berschen­
k e l ,  aus  welchem  nach gemachten E inschn i t ten ,  e ine  M enge  Serum  lloss;  
das F e t t  schlaff ,  lo ck e r  und  g ran u lö s .  Das H i r n  w a r  seh r  b l a s s ,  
a u f  dessen  Oberlläche e ine  F lü ss ig k e i t  e r g o s s e n ,  jedoch  k e in e  in den 
S e i t e n v e n t r i k e ln ;  in den S inus g ro sse  B ln tcongest ion .  H a ch e n ,  
Sch lund  und L uf tröh re  boten  n ichts  Abnorm es.  Das H e r z  enthielt  w e ­
de r  in  se inen  V orkam m ern  noch in se in en  K am m ern  e inen Tropfen Blut.  
D e r  a u r ic u lä re  Theil des rech ten  H erzo h re s  e rsch ien  äusser l ieh  sc h a r-  
lachvoth; im H erzb eu te l  war eine F lü ss ig k e i t  e rgossen  fe/fusion). Die
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L u n g en  w a re n  g e s u n d , und ohne Adhäsion mit der  P leuralläche. Die 
l in k e  P leurahöhle  fand man beinahe bis a u f  V3 ih res  Inhalts m it Serum  
e r fü l l t ;  j edoch  w a r e n  ke ine  Spuren  von  P leu r i t i s ,  w e d e r  A n w ac h su n ­
gen  noch L ym pherguss  d a se lb s t ;  die rech te  P leu rahöh le  enth ie lt  eine 
k le in e  M enge S e r u m ,  a ls  l le su l la t  d e r  Sc h w e re  und der  Infiliration. 
D ie  L e b e r  w a r  b r e i t ,  w e ich  und g ra n u l i r t ;  die Milz mit Blut ü b e r ­
f ü l l t ,  und ergoss  bei gemachten  E inschn i t ten  dun k les  g rum üses  B lu t;  
die Nieren  w a r e n  in g le iche r  Beschaffenheit , a u f  de r  Oberfläche mit  
T u b erk e ln  bese tz t  ( tuberculated)  und  seh r  ha r t  a n zu fü h len ;  beim 
D urchschneiden  derselben  schien  es, a ls  w e n n  das M esse r  eine  kn o rp ­
l ig e  Subs tanz  durchschnitte .  Die g e tren n ten  F läch en  w a r e n  g le ichför­
m ig  dunke lchokola t fä rb ig  m it Ausnahm e d e r  P a p i l l e n ,  w e lche  sehr  
ro lh  und h e rv o rra g e n d  sich zeigten. Innerha lb  der  Pe r i tonea lhöh le  w a r  
u n g e fäh r  e ine  halbe Pin te  Serum ergossen .  Die  innere  Haut des Magens 
und de r  dünnen  Gedärm e s te l l ten  e inen Congest ivzustand  dar. D u rch -  
geh en d s  w a r  Congestion  des venösen  Sys tem s und a llgem eine  Infil­
tration des Z e l lg ew e b e s  da.

A n m e r k  u n g. 11. D a  v i  s hält  diesen F a l l  desshalh  fü r  b em erk en s -  
w e r t l i ,  w e i l  ihm kein F a l l  e ines tödtlichen V e r lau fe s  von Crusta la c -  
tea  bekann t  i s t ;  und w e i l  d iese  K rankhei t  so g anz  obenhin  von B a t e -  
m a n ,  W i l l  a n ,  l l a y e r  und W i l l i s  besprochen w ird .  Auch w a r  
d e r  e rw äh n te  F a l l  n icht  mit  Sch a r lach ,  M asern  oder  B lattern  compli- 
cirt- (L an ce t ,  D ecem ber 1840. Nr. 13. Pag.  454.) B e e r .

Glückliche Operation des Kropfs durch die Ligatur 
seines Stiels von M. J. B a c h  in Strassburg.

Milgelheilt  von L u d w .  H i r t  z.

M a y o r ’« ( in  L au san n e )  E m pfeh lung  d e r  L ig a tu r  bei K rö p fen ,  
w e lch e  e r  dreimal mit E r fo lg  v o l lz o g ,  e rm uth ig te  auch  B a c h  zu r  
W ie d e r h o lu n g  derselben  und z w a r  schon zweim al mit g lück lichem  
A usgange .  D er  e r s t e  F a l l  be tra f  e inen 8 0 jäh r ig en ,  gu t  consl itu ir ten  
M a n n ,  dessen  Kropf  se i t  20 Ja h re n  b e s tan d e n ,  und von d e r  G rösse  
e in e r  E rb se  zum Umfange von ungefähr  3 :/ 3 Z o l l  in a l len  D urchm es­
se rn  zugenom m en h a tte ;  derselbe  w a r  beweglich ,  in d e r  Tiefe  jedoch 
m it einem ziemlich breiten  Stie le  angehef te t ,  folgte  den B ew egungen  
des L a ry n x  au f-  und a b w ä r t s ,  dehnte sich nach oben und unten  so 
w e i t  a u s , dass e r  von dem U nte rk ie fer  und dem Sch lü sse lb e in  n u r  
zw ei Querf inger  breit  a b s t a n d , d räng te  den M use, sternoeleidom astoi- 
dens und die A . C arotis nach aussen  und die L uftröhre  nach innen  und 
l in k s ;  an e in igen S te llen  bot der  Kropf  knorpe lige ,  j a  se lbs t  knbehen-  
h a r t e ,  an ä n d ern  w eiche  und iluc tu irende  P a r t ie n  dar. Das Athmen
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und Sch lingen  w a r e n  dabei kaum b e e in t rä c h t ig t , n u r  die Stimme et­
w a s  r a u h ,  die l in k e  Se iten lage  e tw as  lästig. W e g e n  d e r  namhaften 
E n ts te l lu n g  d ra n g  der  K ra n k e  a u f  Abhülfe. A m  25 .  J u n i l S i ü  u n te r ­
nahm Prof. B a c h  die O p e ra t io n ,  indem  e r  e inen  K reuzschnit t  übe r  
d e r  W ö lb u n g  des Kropfes in d e r  H a u t  b i lde te ,  die Lappen mit  Schnit­
ten  de rg es ta l t  von ih r  a b t r e n n te ,  dass  m öglichs t  w e n ig  Z e l lg ew e b e  
zu r i ickb l ieb ;  h ie ra u f  w u rd e  d e r  K ropf  m it den F in g e rn  von d e r  näch­
sten  Um gebung  bis a u f  se in en  Stiel  i s o l i r t ,  um diesen e ine  s t a rk e  L i­
g a tu r  angeleg t ,  de ren  E n d en  in e inem S ch l in g e n sc h n ü re r  d e rges ta l t  
befes t ige t  w a re n ,  dass  man die L ig a tu r  nach Belieben s t ä r k e r  span n en  
oder  n ach lassen  konnte.  Die Z u sam m e n sch n ü ru n g  w u r d e  anfangs  n u r  
m ass ig  v e ra n s ta l t e t ;  d e r  Sch l in g e n sc h n ü re r  blieb na tü r l ich  l iegen  und 
d e r  so (b innen  6 M inu ten )  oper ir te  K ran k e  kam  in das B e t t ,  ohne 
m eh r  a ls  e inen Löffel Blut v e r lo ren  zu h a b e n ;  k a l te  oft e rn eu e r te  Um­
sch läge  w u r d e n  au fge leg t .  Im Laufe  desse lben  T ages  v e re n g e r te  mau 
die L ig a tu r  z w e im a l ,  verm ied  jed o c h  so rg fä l t ig  j e d e  heftige  Z u sa m ­
m en s ch n ü ru n g ;  jed e sm a l  w a r  d ieses M anövre  m it V e rm eh ru n g  de r  
U nbequem lichkeiten  im Schlingen  und A th m en , so w ie  m it e inem g e ­
gen den K ack en  h inziehenden  Schm erz  begle ite t.  D e n  26. J u n i  v e r -  
a n la ss te  die heftige I leact ion  zu e inem A d e r lä s se ;  d e r  K ro p f  e rh ie l t  
e in  sch w ärz l ich es  Aussehen. D urch  die Punction  desse lben  ü b e rze u g te  
m an  sich von s e in e r  Em pfindungslos igke it ;  die L ig a tu r  w u r d e  n e u e r ­
d ings zweim al en g e r  z u g e z o g e n ,  so auch an  den fo lgenden  T ag en ;  
die an tiphlogis tische  D iä t  und ört l iche B ehandlung  w ie  gestern .  D e n  
31. J u n i  w a r  das Allgemeinbefinden se h r  b e f r ied ig en d ;  de r  K ro p f ,  
bew egl ich  g e w o rd en ,  v e rb re i te te ,  w ie  ve rkohlt  a u sseh en d ,  g a n g rä n ö ­
sen  G e r u c h ,  d e r  den Kranken  seh r  belästigte. Bach schnitt  den  Kropf  
v o r  d e r  L ig a tu r  a b ,  Hess die S ch n u r  l ieg en  und sch loss  s ie  n u r  enger .  
In  dem a b g e trag en en  Kropfe fanden sich zah lre iche  F ä c h e r ,  an  den 
W a n d u n g e n  m ehr oder  m inde r  en ta r te t  mit  se lbs t  ve rk n ö ch e r ten  S te l ­
len  ; d e r  flüssige Inha lt  w a r  schm utz ig  b raun. —  Die V e rn a rb u n g  g ing  
se h r  ra sch  von Sta tten ,  nachdem a m  5. A u g u s t  d e r  S t ie l  gänzlich  
a h g e s to s se n ,  die  S ch n u r  en tfern t  und über  de r  re in  e ite rnden  W u n d e  
die B än d er  durch  Heftpflaster gen äh e r t  w o rd e n  w aren .  D e r  K ran k e  v e r -  
l ie ss  vollkommen geheil t  das K rankenhaus  g eg en  E n d e  Augusts .

E i n  z w e i t e r  F a l l  kam  an  e inem  27jährigen  lym phatischen  
M anne v o r ,  den der  vo rher  e rw äh n te  K ran k e  zu r  Operation ermuthig t  
hatte . D e r  se i t  dre i  J a h re n  bestehende K ro p f  von d e r  Grösse  e ine r  
k le in en  O range  befand sich in de r  M it te llinie  des H a lses ,  Z o ll  über  
dem B ru s tb e in ra n d e ;  e r  heftete  s ich  mit  b re i te r  Basis t ie f  an  und bot 
F lu c tu a t io n  d a r ;  die Stimme w a r  rauh  und  das Athmen b esch w er l ich ;  
die Se i ten lappen  de r  Sch ilddrüse  w a r e n  e tw as  hypertrophisch .  B a c h  
leg te  den K ropf  bloss, indem e r  e ine  Q u e r f a l t e , mit  d e r  L än g en ach se  
desse lben  sich  k r e u z e n d ,  b i ld e te ,  d u rc k sch n i t t ,  und die oberflächli- 
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che A poneurose  des Halses au f  der  Hohlsonde ( ren n te ;  d e r  Kropf ward 
nun  r ingsum  mit den F in g e rn  i s o l i r t , die e igne  Hü l le  des S c h i ldd rü ­
se n k ö rp ers  g e sp a n n t ,  an  dessen  l in k e r  Se ite  die Gefässe be träch t l ich  
e rw e i te r t  und  zug le ich  V erb in d u n g en  mit dem M use, sternohyoideus 
und sternohyreoideus e rsch ienen .  Um den se h r  dicken S tie l  des Kropfs 
w u r d e  e ine  L ig a tu r  g e le g t ,  die man am e r s t e n  und z w e i t e n  Tage 
m ass ig  zusammenzog. Das Reac tionsfieber w a r  se h r  g e r in g  (A d e r la ss ,  
k a l t e  U m sc h läg e ) ;  am d r i t t e n  T age  sch n ü r te  man seh r  s t a rk  z u ;  
d e r  K ro p f  verkohlte  s ich  und  t rockne te  g le ich  P e rg am en t  e in ;  am 
v i e r t e n  T ag  folgten d e r  k rä f t igen  Z u sam m en sch n ü ru n g  gegen  den 
K acken  hin z iehende  S c h m e rz e n ; d e r  v o r  d e r  L ig a tu r  abgese tz te  K ro p f  
en th ie lt  in  se in e r  bei '/,  Z o l l  g ro ssen  Kys te  e ine  b raune  F lü ss ig k e i t .  
Am f  ü n f t e n T ag e  neue  Z u sa m m e n sch n ü ru n g ;  m ehr Schm erzen ,  m ehr  
F ie b e r .  Am s e c h s t e n  Tage  B ese it igung  d e r  L iga tu r .  D ie  R än d er  
de r  re in  e i te rn d en  W u n d e  w u rd e n  durch  Heftpflaster e in a n d e r  g e n ä h e r t ;  
die E i t e ru n g  u n te rh ie l t  sich du rch  das Absfossen d e r  S tie lre s te  bis 
zum 20. Tage. Am 30. w a r  n u r  e ine  ge rad l in ig e  an  l ' / a Z o ll  lange  
K a rb e  sichtl ich  und  d e r  K ra n k e  w u rd e  ganz  geheil t  en tlassen .

H i r t z  bem erk t  zu d iesen  beiden O pera t ionen  B a c h s ,  dass  s ie  
a l le rd in g s  n u r  bei Kröpfen  m it Kys ten  u n d  bei lym pha tischen  u n -  
schm erzhaften  u n d  langsam  zu n eh m en d e n ,  so  w ie  bei dem — ü b r ig en s  
se h r  se l ten  vorkom m enden  — sk irrhöse i i  an g eze ig t  s e y e n ;  hiebei v e r ­
d iene  die L ig a tu r  nach M a y o r  immer den V o rz u g  vor  dem S chn i t t ;  
a b e r  gegen  dessen  E m pfeh lung  möge die Z u sa m m e n sch n ü ru n g  d e r  L i ­
g a tu r  m äss ig  und langsam  in den e rs ten  drei T agen ,  se h r  s ta rk  in den 
fo lgenden v e ra n s ta l t e t  w e r d e n ; au f  so lche W e i s e  e r sp a re  man dem 
K ra n k e n  S c h m e rz e n ,  G efah r  d e r  E r s t ic k u n g  und die d e r  B lu tu n g , so 
w ie  e in e r  V en en en tzü n d u n g .  Die A bschneidung  des Kropfes finde £*tatl, 
n achdem  derse lbe  empfindungslos g e w o rd en  i s t ,  ke in e  S p u r  von Blut- 
zu tr ieb  v e r rä th  und berei ts  sich u n te r  G estank  ve rkohlt .  Kacli  g esche­
h e n e r  T ren n u n g  des Kropfes sc h n ü re  man den Stiel jed e n  T ag  seh r  e n e r ­
g isch  z u sam m en ,  um auch sein  Abfal len  zu b e sc h le u n ig e n ;  e rfo lg t  
d ieses  doch n ich t  b a ld ,  so en tferne  man die L ig a t u r ,  ro t te  das Ü b e r­
flüssige des S tie ls  ans  und ziehe die R ä n d e r  d e r  W u n d e  mit  Heftpfla­
s t e r  z usam m en;  u n te r  E i te r u n g  g e lang t  dieselbe  dennoch sc h n e l le r  
z u r  Heilung .  (Die  L ig a tu r  des S tie les  vom Kropfe hat,  ungeach te t  d e r  
n e u er l ich en  Em pfeh lung  v o n C h e l i u s ,  M a l g a i g n e  u. Ä. noch w e ­
n ig e r  V e r t ra u e n  u n te r  den W u n d ä r z te n  g e w o n n e n ;  desslialb führten  
w i r  d iese  Mitthei lung von H i r t z  e tw as  w ei t läu fige r  an. Ref.)  (G a ­
ze l le  m id ie . 1841. 1-J S i g m u n d .



Über das zweckuiässigste und sicherste, Verfahren, 
die Frühgeburt zu bewirken.

Von Dr .  M e i s s n e r .
So v ie lfä l l ig  und so k rä f l ig  sich auch  se lbs t  in de r  n eues ten  Z e i t  

Stimmen gegen  die k ü n s t l ic h e  F rü h g e b u r t  e rh o b en  h ab en ;  so bleibt 
d ieselbe  doch immer ein durch  die E r fa h ru n g  sanc tion ir te s  Mittel, dem 
d ie  F ru c h t  und n icht  se l ten  auch die M utte r  das L eben  ve rd an k t .  E s  
l ieg t  n ich t  in d e rA bsich t  des V erfasse rs ,  die z u r  B e w e rk s te l l ig u n g  d e r  
künst l ichen  F rü h g e b u r t  v ie lse i t ig  in V o rsch lag  g ebrach ten  und bisher 
üblichen  V er fah ru n g sw e isen  h insich tl ich  ih res  W e r th e s  u m stän d l ich e r  
z n  be leuchten ,  indem dieselben oft nach thei l ig  fü r  das Kind, la n g w ie ­
r i g  und schm erzhaft  fü r  die  Mutter ,  oft un s ich er  in B ezug  a u f  den E r ­
fo lg  sich b ew äh r te n  — n u r  das R esu l ta t  e ig e n e r  E r fa h ru n g e n  w i l l  e r  
h ie r  nie<}erlegen. In Betreff d e r Z e i t  ist die 36. Schw angerscha f tsw oche  
die gee ignetes te  z u r  V ornahm e d e r  kün s t l ich en  F r ü h g e b u r t ,  indem zu 
d iese r  Pe r iode  e ine rse i ts  das K ind eine  E v o lu t ionss tu fe  e r re ich t  h a t ,  
w o  es vom m ütte r lichen  Boden g e tren n t  se lb s ts tän d ig  for tzu leben  v e r ­
m a g ,  a n d erse i ts  auch die noch nachgieb igen  Kopfknochen den D u rc h ­
g a n g s e lb s t  durch  seh r  ungü n s t ig e  B eck en räu m e  gestat tet .  Verf .  bedient  
sich  z u r  E rz ie lu n g  d e r  k ünst l ichen  F rü h g e b u r t  des E ihau ts t iches  a ls  
des s ichers ten  Mitte ls m it d e r  M odifica t ion , dass  de rse lb e  am obern  
E n d e  des E ie s  durch  e ine  k le in e  r u n d e ,  e tw a  */8 Z .  im D u rch m esse r  
ha ltende  Öffnung b ew erk s te l l ig t  w i r d ,  um so den p lö tz l ichen  Abfluss 
des F ru c h tw a sse r s  zu v e rh i i th e n , und  eben dadurch  den bei d e r  Ge­
b u r t  in te ress i r ten  T heilen  Z e i t  z u r  so nöth igen  V o rb e re i tu n g  zu  gön­
n en .  Z u r  P a ra ce n te se  se lbs t  g eb rau ch t  Verf .  eine %" P. d icke,  12” lange ,  
nach  dem Segm ente  e ines  15" im D u rc h m esse r  ha ltenden  K re ises  g e ­
k rüm m te  R öhre ,  die an  ihrem u n te ren  E n d e  m it einem R inge  ve rseh en  
i s t ,  theils z u r  besse rn  H andhabung  des In s t ru m en te s ,  theils  um die 
jed esm al ig e  R ich tung  des obern  E n d e s  g enau  zu  w issen .  D as  I n s t ru ­
ment e rg än zen  2 D rä the ,  vpn denen d e r  e ine  ein oberes  k o lb ig e sE n d e  
b e s i tz t ,  um beim E in fü h ren  de r  C anü le  die T heile  v o r  V e r le tzu n g  zu  
b ew ah ren ,  — d e r  andere ,  e tw a  län g e re  in e ine  tro icarfö rm ige ,  scharfe  
Spitze  a u s lä u f t ,  um nach Z u rü ck z ie h u n g  des e r s t e m  die E ih ä u te  
se lbs t  du rchbohren  zu können. Die L a g e ru n g  der  S c h w a n g e re n  bei d e r  
Operat ion  is t  nach  dem t ie fem  o d e r  höheren  S tande  des M utterm undes 
bald  die s tehende ,  bald die s i tzende  a u f  dem R ande  e ines S tuh les ,  n u r  
beim H ängebauche  die l iegende  a u f  e inem Sopha bei durch  P o ls te r  e r ­
höhtem Ste isse .  D e r  O pe ra teu r  k n i e t ,  s teh t  o d e r  .sitzt vor  de rse lben  
nach U m ständen. A uf  dem beülilten, bis z u r  h in te rn  L efze  des M utter­
mundes e ingebrach ten  Z eigef inger  de r  rech ten  H and  w i rd  n u n  das mit 
dem stumpfen Dratlie gesch lossene  In s t ru m e n t ,  dessen  Couvexilät  de r  
Aushöhlung des Kreuzbeines entspr ich t ,  zw ischen  d e r  h in te ren  E iw an d
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und der  Gebärm utter  leicht  und s o w e i t  h inaufgeschoben ,  bis der  e r .  
w ä h n te  H ing  zw ischen  die Schamlefzen zu  s tehen kommt. H a t  man nun 
die Drä the  g e w ech se l t ,  ohne jed o ch  nach den scharfen ,  ü b e r  das obere  
C anü lenende  vorgeschoben  zu  h a b e n ,  und sich durch  sond iren d e  Be­
w e g u n g en  ü b e r z e u g t ,  dass die obere  M ündung  d e r  R öhre  einem e la­
st ischen B lasen -  und  nicht e tw a  einem festen Kindstheile  g e g en ü b e r ­
steht,  so  w i r d  das SliJet u ngefäh r  au s  d e r  Caniilenölfnung durch  die 
E ih ä u te  vors ich tig  du rchgedräng t .  G laubt man durch  d ieses M anöver  
d ie  Häufe  durchbohrt  zu  h a b e n ,  so w ird  die R öhre  ü b e r  den festge­
haltenen T ro ic a r  e tw as  v o rg e sch o b e n ,  um mit demselben in die Höhle 
«lei E ih ä u te  zu  ge langen .  Vom Gelingen der  Operation ü be rzeug t  man 
sich nach E n t f e rn u n g  des D ra th es  au s  dem nun  er fo lgenden  Abfluss 
iles F r u c h tw a sse r s .  Ohne m ehr  als e tw a  e inen Esslö ffe l  voll  ab laufen  
zu l a s s e n ,  gesta l te  man d e r  S c h w ä n g e rn  nach Belieben zu  g e h e n ,  zu 
s i tzen  oder  zu  l ieg en ,  ohne an d e rw e i t ig e  Mittel z u r  H e rv o r ru fu n g  der  
W e h e n  j e t z t  a n zu w e n d e n .  Die  nächs te  Nacht s ic k e r t  von se lbs t  eine  
ge r inge  M enge des W a s s e r s  a l lm ä l ig  ab.  F a s t  con s tan t  t re ten  nach 34 
o d e r  48 S tunden  W e h e n  e in ;  n u r  in einem e inz igen  F a l le  erfo lg te  e r s t  
nach 58 S tunden  die Geburt.  D ie  Um stände  haben zu e n ts c h e id e n ,  ob 
d e r  G ebur tsac t  d e r  N a tu rk ra f t  a l le in  zu  ü b e r la ssen  s e y ,  o d e r  K u n s t ­
hülfe  erheische.

U n te r  900 w ä h ren d  dem Z e i t räu m e  von 5 J a h re n  vorkom m enden  
Geburtsfä l len  machte  Verf .  achtmal a u f  die angegebene  W e i s e  die k ü n s t ­
liche h rü h g e b u r t .  Der E r fo lg  s te ll te  sich a ls  d e r  güns t ig s te  h e rau s ,  indem 
jed e sm a l  lebensfähige  K inder  geboren  w u rd e n ,  und die M ütter  n ie  e r ­
k ra n k te n .  Die  Anzeigen  h iezu  fanden sich bei ehedem rliachitisch g e ­
w e se n en  P e r s o n e n , die schon zu  w iederho l ten  M alen die Perfo ra t ion  
ü b e rs tan d en  hatten ,  bei e in e r  Conjujf a ta  zw isch en  bis 3 " P .N u r in  einem 
F a l le  w u rd e  s ie  vorgenom m en,  um e ine  durch  die Schw angerschaf t  un ­
te rh a l ten e  Per i ton it is  z u r  R e ttu n g  der  K ran k en  zu beschwichtigen.  Die  
L a g e  des Kindes w a r  die v e rsch ie d en s te ,  oft nahm s ie  an d e rw e i t ig e  
Kunsthülfe  in Anspruch .  (M edicin ische Anna len  von den P ro fesso ren  
P u c h e l t ,  C h e l i u s  und N a e g e l e .  1840. V I .B d .  6 .Hft.)  G u l z .

3.
N o t i z .

E l i r e n b e z e u g u n g .  Die  k. k. ve re in ig te  Hofkanzlei  ha t  dem 
k. k .  K re isä rz te  zu Saaz  in Böhmen, M. D r.  Joseph  M ü l l e r ,  das Di­
plom eines c o rre spond irenden  M itgliedes vom V ere in  G rossherzog lich  
B aden’sche r  Medicinalbearnten z u r  F ö r d e ru n g  d e r  S taa tsa rzn e ik u n d e  
anzunehm en e r laub t.
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und  dessen operal ive  B e h a n d lu n g ,  nach e igenen  Beobachtungen  
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B  e c k  ( D r .  C. J . ) ,  Ü b e r  die an g eb o rn e  V e rw a ch s u n g  d e r  F in g e r .
F re ib u rg ,  bei H erder. (8 Gr.)
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deu tung  d e r  ch iru rg isch en  Anatomie.  8. F re ib u rg , bei H erder. 
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—  Handbuch d e r  M ateria  chirurgica. Z u m  Gebr. bei s. V o r le su n g en .
F re ib u rg ,  bei H erder. CI Th. 12 Gr.)

L a u v e r g n e  ( H .) ,  L es forpa ts considdrds sous les ra p p o rts  physio lo- 
g iq u e , m oral e t in te llec tu e l,  observds au bagne de Toulon. In  8. 
I . Vol. P a ris . (7  F r . )

M a g e r  ( D r .  A . F . J . C ., P ro fe sso r  zu B on n ), D ie  Metamorphose d e r  
Monaden. Mit 1 Abbildung. Gr. k. (5 B o g e n ) ,  B onn , bei W eb er, 
Cn. 20 N. Gr. oder  16 Gr.)
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s t ik ) .  E in e  O pe ra t ionsm ethode ,  um B l in d e n ,  die am unhe ilba ren  
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(6 %  B o g e n ) ,  B a m b erg , (it. a rt. Institu t. Geh. Cn. 80 N. Gr. oder
16 Gr.)
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H e r i b e r t  ( D r .  C a r l, pract.  A rz t ,  P r iv a t -D o c e n t  an  der  Universi tä t  
zu L e ip z ig ) ,  Die I laup tpuncte  d e r  a l lgem einen  Pa thologie  und 
Therap ie .  Z u r  e rs ten  Anle itung  fü r  S tud ierende  und a ls  Grund lage  
akadem ischer  V o r t räg e .  D a rg e s te l l t  von etc. Gr. 8. (VIII  u. 221 S.) 
L e ip z ig ,  hei B re itk o p f  und  H ärtel. Geh. (1 Th.)

O r n i t h o l o g i e ,  deutsche ,  oder  N a turgesch ich te  a l le r  Vögel  D eutsch­
la n d s  in n a tu rg e tre u e n  A bb ildungen  und  B eschre ibungen .  H e r ­
ausgegeben  von DD. B e k k e r , L ich th am m er, C. W . B ek k er  und 
L em bcke. Der n euen  A usgabe ,  V I . — VIII. l ieft .  ( Je d es )  Mit 6 Ab­
b i ldungen  (in  Kupfert . )  gestochen von C. Susemihl und u n te r  des­
sen  Aufsicht ausgemahlt .  Gr.  Fo l .  (19 Bl. Text).  D a rm sta d t, bei 
L eske. O. J .  in Um schlag .  (Su b scr .  P re is  7 Th.)

B a r e  ( A m broise) ,  Oeuvres com pleles. P a r  J . T .  M a l g  a i g n e .  P a ris  
1840 — 1841. Gr. 8. (36 F r . )

P e r r o n  (C h a r le s ) ,  Sgstem e com plelem ent neuf de Classification du 
regne anim al. P a ris  1840. 8.

S a c h s  (Jo lt. J a c . ,  Dr.  de r  M e d ic . ,  Chir. und  Geburtsh.  etc . in B e r­
l in ) ,  l lepe r to r isches  Jah rb u ch  fü r  die L e is tu n g en  der  gesam m ten  
H e i lk u n d e  im Ja h re  1839. 8. Ja h rg .  Bd. I. Die H e i lkunde  D eu tsch ­
lands .  Bd. II. —  Auch u n te r  dem T i t e l :  Übersicht d e r  vo rzüglich­
sten  E rg eb n is se  aus  der  medic. L i t e r a tu r  des Aus landes ,  g r .  8. 
(49} B.) L e ip z ig ,  hei Engelmann. Geh. (n .  4 Th.)

S a u n d e r s  ( E d w in ) ,  D er  H a u sz a h n a rz t ,  ode r  fassl iche A n w e i s u n g ,  
die Z ähne  g esu n d  zu  e rhalten  , und ICrankeiten derse lben  zu  hei­
len .  D e u ts c h e ,  von einem Arz te  besorg te  und mit  dessen  Anm er­
k u n g e n  bereicherte  B earbe itung  nach de r  13. eng lischen  Auflage. 
Mit 1 i llum. Kupfert.  L ex .  8. (5 B.) Hildburghausen. Geh. (n. 15 \ .  
oder  18 Gr.)

S  c h r  e h e  r  ( D r .  Loh. Christ. D aniel v ., Hofr. und  Prof.  e tc .) ,  Die S ä u g e -  
th ie re  in A bbildungen nach d e r  N a tu r  mit Beschreibungen.  Fortg .  
von D r.  Joh. A ndr. W a g n e r , P rof.  95.— 98. Heft. g r .  4. 31 B. und 
8 zum Th. col.  Kupfer t . ) ,  E rlangen , bei P alm  in Comm. (n- 8 Th.)

S c h u l z e  ( C.  A.  S . ) ,  M ikroskopische  U n te rsuchungen  ü b e r  B ro w n ’s  
E n td e ck u n g  l eb e n d er  Theilchen in a l len  K ö r p e r n ,  und  ü b e r  die 
E rz e u g u n g  d e r  Monaden von etc. Mit 1 S te indruck tafe l.  F re i nirg, 
bei H erder. (18 Gr.)

S c h w ö r  e r  (D r . Ig n .)  ,  De situ  p e lv is in v e n tr e , cavique ejus d irec-  
tione specilegium  e t lucubrationes. Mit 1 l ith. Tafel,  F re ib u rg , bei 
H erder. (18 Gr.)

S  h a r k  l e g  ( B r . )  ,  On E pilepsg. 8. London.
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V e r z e i c h n i s »
der in verschiedenen deutschen und fremden medicini- 
schen Zeitschriften von den Jahren 1840 und 1841 enthalte­

nen O riginal-Aufsätze.

B e r l i n e r  m e d i c i n i s c h e  C e  n t r a l  -  Z  e i t n n g. 1841. Nr.  6.
N r.  5. E n th ä l t  k e in e n  O r ig in a l -A u fsa tz .
N r .  6. W ilb ra n d ,  W e i t e r e  N a c h w e isu n g ,  dass die w e ib l ich en  

Ovarien  in e inem verküm m erten  Z u s tan d e  sich bef inden ,  und desshalb  
z u r  E n ts te h u n g  eines E m b ry o  nichts  beitragen.

I l j ' g e a ,  Z e i t sch r i f t ,  beso n d e rs  fü r  specifische H e i lkuns t .  N ebst  
e inem k r i t ischen  und pha rm aco-dynam ischen  R eperto r ium . R ed ig ir t  von 
D r.  L . G r ie sse lich , Carlarulie 1840. XIII.  Bd. VI. Heft.

Heft 6. Schm id, E n tg e g n u n g  a u f  die  [E in w ü rfe  des Dr.  W iden- 
mann über  m einen  A u fsa tz :  »Ist  de r  A rz t  M in is te r  oder  M ag is te r  Na- 
(u ra e ?  — Schrön,  Z u r K e n n t n i s s  der  W ir k u n g  d e r  j o d -  und  bromhal­
t igen  A d e lhe idsque lle  zu H e i lb ru n n .  —  W olfsoh n ,  p rac t ische  Bem er­
k u n g e n  aus  e in e r  T y p h u s -E p id e m ie .  —  L iedbeck  (zu  Upsala)  ,  Mit­
the i lungen  aus  d e r  P rax is .  —  G rie sse lich , E in ig e  W o r te  über  die 
R u h r  im H erbs te  1840. —  D e rse lb e , d ie  g le ichze it ige  A n w en d u n g  
ä u sse r l ic h e r  sog.  ab le i te n d e r  Mittel und d e r  Specifica. —  D e rse lb e ,  
P leu ro p n eu m o n ie  und Phosphor.  — K o a c k ,  Übersich t  d e r  H aup tre-  
su l la te  e in ig e r  K r a n k e n - A n s ta l t e n  z u r  V e rg le ich u n g  der  P ra x is  a l te r  
und  n e u e r  Sehule.

J o u r n a l  d e r  C h i r u r g i e  u n d  A u g e n h e i l k u n d e ,  h e rau s­
g egeben  von C. F . v . G raefe  und Ph. v . W a lth er. B erlin , 1841. Baud 
XX X . Heft S.

Heft 3. K rü g e r -H a n se n , S k i z z e 'ü b e r  das V erfah ren  bei D a rm -  
w ii rm ern .  — B ru n z lo w ,  E in ig e  Beiträge  zu d e r  E r f a h r u n g ,  dass 
w a l ire  Afterfisteln du rch  das opera t ive  V erfah ren  nicht j e d e r  Z e i t  be­
se i t ig t  w e rd en  k ö nnen  und dürfen .  —  K och, Ü b e r  eine  B esectio  m an- 
dibulae. —  H oppe, Ü ber  das tiefe Athmen und  S e u fz en .— S ta rk e , Ü b e r  
den  V o r th e il  und N achthe il  d e r  B lu ten tz iehungen .  — H o p p e, W e lc h e  
s ind  die bis j e t z t  g e w o n n en e n  R esu l ta te  in d e r  L eh re  von der  L u s t ­
s e u c h e ?  —  W o l/f ,  I n t e re s sa n te re  F ä l l e  von G l iede rab lösungen .  —  
A rn o ld i,  Ü b e r  W ir b e lg e l e n k - R h e u m a t is m u s .  —  E h ren re ich , Ü b e r  
E rgsipe las gangraenosum  pen is et scro ti. —  B igon i- S te r n , Ü ber  eine  
ne u e  I la s en s ch a r t  -  Pincette .  —  Thorm ann,  S e l ten e r  F a l l  e in e r  H a e -  
m atocele .  —  D erse lb e ,  R eg en e ra t io n  e ines  durch  C aries  gänzlich  zer­
s tö r ten  U n te rk ie fers .  — B a rth ,  Über e in ige  n eue  Ins t rum en te  z u r  I n -  
c is ion  der  H a r n r ö h r e n - S t r i c tu r .  —  D e rse lb e , Ü ber  eine  n eue  Ma­
sch ine  gegen  R ü c k g ra tsk rü m m u n g en .  —  D e rse lb e ,  Über Syphil is  und
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Aussatz .  — K onrad, M erk w ü rd ig e  H an d v er le tzu n g .  — D erselbe, Merk  
w ü rd ig e  H e i lung  e in e r  F ra c tu ra  tibiae. —  H a n ek e , Ü b e r  gänzl iche  
V e re i t e ru n g  des Gehirns.  —  S z e r le c k i ,  Ü b e r  den Nutzen d e r  Ablei­
tung  a u f  die H aut  in acu ten  K rankhei ten .  —  Miscell .  von Dr. Ila n -  
m ann : 1. Ü b e r  o rg an is ir te  D a rm au s lee ru n g en .  2. E igcn thüm liche  Ur­
sachen  d e r  E x co ria tio  penis. 3. B ew ährtes  Mitte l  bei Decubitus, 4. 
E m pl. emolliens Müblenbrucliii .

M e d i c i n i s c h e  Z e i t u n g .  H e rau sg eg e b e n  vom  V e re in  f. H e i l ­
k u n d e  in P re u ssen .  B erlin , 1841. Nr. 5.

N r .  5. L ohm eyer, Ü b e r  die W ie d e r e r z e u g u n g  der  K nhpocken durch  
Im pfungen an Kühen mit tels t  V a c c i n e - L y m p h e  , und  ü b e r  E rz e u g u n g  
von  K uhpocken durch  Im pfungen an  Kühen mit tels t  M en schenb la t te rn -  
Eymplie (Sch lu ss  des Aufsatzes N r.  4).  — Ste ifensand, H em icrania  
octana. —  B ierbau m , Sub lim at bei H em icrania rheum atica. — D er ­
s e l b e ,  Am blyopia rheum atica. —  A uszug  au s  ämttichen B e r ich ten :  
J a ttyn ickel,  H e i lu n g  e in e r  ßlepharophthalm o-blennorrhoea yonorrhoica  
ohne B lu ten tz iehungen .  — D ie/lenbach, Notiz ü b e r  die Operat ion  des 
S to t te rns.

W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d i e  g e s a m m t e  H e i l k u n d e .  H e r ­
au sg eg eb en  von Dr.  C asper, B erlin , 1841. N r .  4.

Nr.  4. N eum ann, 2 F ä l le  von Strabism us converyens durch  M yo­
tomie g e h e i l t ,  nebst  B em erkungen  ü b e r  diese Operat ion .  —  L io n ,  
Sam m lung  e in ig e r  E r fah ru n g e n  a u s  d e r  ä rz t l ichen  P r a x i s :  1. Über 
Gebärm ulte rb lu tl lüsse  nach A bortus. V e rm isch te s :  B u tz k e ,  M e rk w ü r ­
dige  V e r le tzu n g  durch  e in M ühlrad .

A n n a l e s  d e  l a  C h i r u r y i e  f r a n p a i s e  e t  e t r a n y i r e .  P a r  
MM.  B e y i n ,  M a r c h a l ,  V e l p e a u  et  V i d a l .  P a r is ,  1841. Jan vier.

J ä n n e r .  V elpeau, Ü ber  die B ehandlung  d e r  F r a c tu re n  mit tels t  
des K le is te rve rbandes .  — M a rch a l, Ü ber  die B ehand lung  des Bubo. 
—  Se'dillot,  Über die Amputation des V o rd e rscb en k e ls .  —  G oyra n d , 
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